
Nr. 104 Amts- und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 91. Jahrgang.
chetonv - swets «: »mal wichenUtch. « n, «tge » prti1 : 8m vrermnt »-
» Tolm für di« einspaltla« Sorgt«,eil« 10 Pfg., außerhalb - egselben 12 Pfg.,
>ame» LS Psg. Gchluß für Jnseratmrnahme 10 Uhr oormittag». Lelefon 2.

Freitag, de« S. Mai 1L1S.
vezagSprei « : In der ktadt mit Lrägerlohu Mk I.2S oterteljührltch, Post-
bezugSprei« für den Ort»- und Nachbarortsoerkehr Mk. 1.20, tm Fernverkehr
Mk. 1L0. Bestellgeld tu Württemberg W Psg., in Bayern und Reich«2 Pfg.

Nufere Luftschiffe wieder au der Lftkiifte Englands.
Die Haltung der Neutralen . !

Wir hören aus sonst unterrichteter Quelle , daß die
deutsche Antwortnote auf das verschleierte Ultimatum der
Regierung der Vereinigten Staaten in einem Ton gehalten
fein soll, der es der amerikanischen Regierung ermöglicht, aus
ihre herausfordernde Sprache hin doch noch die Kurve zu
einer annehmbaren Einlenkung zu finden . Wir zweifeln zwar
nicht, daß der deutsche Standpunkt mit Entschiedenheit ver
treten wird , aber in letzter Instanz wird wohl für die deutsche
Regierung die Kenntnis darüber maßgebend sein, inwie
weit die Regierung in Washington gesonnen ist, trotz ihrer
angeblich unwiderruflichen Anschauung bezüglich des ll
Bootkriegcs , dem deutschen Standpunkt in Rücksicht auf das
Völkerrechtswidrige Vorgehen der Gegner Deutschlands Zion
zessionen zu machen. Die Möglichkeit eines Ausgleichs wäre
dann geschaffen, wenn Amerika gleichzeitig sich den Aus-
hungerungsplänen der Entente widerfctzen würde , und falls
die Entente nicht daraus eingeht , auch Deutschland die Ge
genmatznahmen zugesteht, dir im Rahmen seiner Verteidi¬
gungsmöglichkeiten gegen die Absichten der Entente liegen.
Ist Amerika zu einem solchen wirklich neutralen Standpunkt
nicht bereit , so begibt cs sich des Anrechts aus die Bezeich¬
nung als neutraler Staat vollständig , und es würde dann
keinen Wert mehr haben , vor den Forderungen Wilsons auch
mir einen Schritt zurückzuweichcn, da man zu der Annahme
berechtigt wäre , dah die Regierung der Vereinigten Staaten
«ns irgend welchen Gründen überhaupt nicht geneigt ist, die
Haltung Deutschlands objektiv zu beurteilen . Die letzte Mög¬
lichkeit der Entwicklung der Beziehungen der beiden Staaten
muhte also bei Abfassung der Rote in Betracht gezogen wer¬
den, und dabei dürste natürlich die persönliche Rücksprache
mit dem amerikanischen Botschafter sehr wertvoll gewesen
sein. Wenn die Note der Oesfcntlichkeit übergeben wird , ist
auch im jetzigen Augenblick noch nicht bekannt , vielleicht will
man vor der Veröffentlichung den Eindruck an den amtlichen
Stellen in Washington erst kennen lernen.

Zn mehr oder weniger engem Zusammenhang mit der
Gestaltung unserer Beziehungen zu Amerika in nächster Zu¬
kunft wird die Frage stehen: Wie ist das derzeitige Verhält¬
nis der noch übrigen neutralen Staaten zu beurteilen , und
ivärr es möglich, dah bei einem Eintritt Amerikas in den
Krieg die Neutralen ihre Stellung zu ändern sich veranlasst
sehen könnten . Wir haben schon wiederholt darauf hinge-
wiescn, dah die Entente jedenfalls bei einer direkten Teil¬
nahme Amerikas am Krieg die europäischen Neutralen vor
die Wahl stellen würde , entweder ihre Grenzen gegen die
Mittelmächte abzuschliehen, oder aber ebenfalls von dem
überseeischen Verkehr abgeschnitten zu werden . Das Beispiel
Griechenlands , dessen gesamte Handelsflotte jetzt vollständig
unter die Kontrolle der Ententeflotte gestellt wurde , nur
weil Griechenland den Transport der serbischen Truppen auf
griechischen Bahnen durch griechisches Gebiet nicht gestatten
konnte, sagt über die Mahnahmen , deren die Neutralen sich
von dieser Seite im Falle ihrer Weigerung zu versehen ha¬
ben würden , genügend . Aber abgesehen von der Stimmung
der neutralen Staaten gegenüber den Kriegführenden wer¬
den für jene im gegebenen Fall eben nur zum gröhten Teil
reale Faktoren in Betracht kommen. Man wird sich einer¬
seits darüber Rechenschaft geben müsse», ob eine Abschneidung
des Landes vom überseeischen Verkehr in absehbarer Zeit
die Lebensader des Landes treffen könnte, umso mehr , als die
Entente durch die Ueberseetrusts die Wirtschaftskraft der mei¬
sten Neutralen schon empfindlich geschwächt hat , man wird aber
auch auf der andern Seite damit zu rechnen haben , inwie¬
weit die Mittelmächte eine etwaige Sperrung des Grenzver¬
kehrs als neutralitätswidrige Haltung ansehen würden . Roch
schwierige» wird die Sache durch die englische Forderung,
dah die neutralen Schifte mit deutscher Kohle beschlagnahmt
würden , und dah die Schiffe, die sich nicht verpflichten,

Die Antwort an Amerika übergeben.
Berlin , 5. Mrri. Wie der „Berliner Morgenpost"

gemeldet wird, ist die Antwortnote an Amerika dem
amerikanischen Botschafter Ecrard gestern Nachmittag
um 5 '» Uhr gelegentlich seines Besuches im Auswärtigen
Amt übergeben worden. Der Reichskanzler hat gestern
Nachmittag ungefähr zu derselben Zeit den Mitgliedern
des Bundesrats von dem Inhalt der Note Mitteilung
gemacht und sich über die Beziehungen zu Amerika ge¬
äußert. — Zn politischen Kreisen besteht, wie dasselbe
Blatt erfährt, nach der Ucberreichung der Note die
Hoffnung, dah ein ernster Konflikt mit Amerika ver¬
mieden werden wird.

Berlin , 4. Mai . Wie die „Dcutsäze Tageszeitung"
erfährt, ist die deutsche Antwort an Amerika heute dem
Botschafter Gerard überreicht worden. Am Schlüsse der
heutigen Sitzung des Hauptausschusses des Reichstages
wurde bekanntgegebeu, dah der Reichskanzlervon Beth-
maon Hollwcg morgen Freitag oormittag zu Beginn
der Sitzung Mitteilungen über unsere Beziehungen zu
Amerika machen wird. Ob sich daran eine Debatte cm-
schliehen wird, steht noch dahin.

ihres Laderaums für England zur Verfügung zu stellen,
keine englische Kohle erhalten . England will also dadurch
erreichen, dah die neutralen Schiffe ihm die nötigen Le¬
bensmittel und Rohstoffe zuführen , weil die deutschen ll-
Boote die Zufuhr durch feindliche Schisse zu verhindern trach¬
ten . Es ist aber klar , dah Deutschland , falls sich die neu¬
tralen Schisse solchen Forderungen unterordnen würden,
diese nicht mehr als neutral betrachten würde . Das aber
ist der Nebenzweck, den England verfolgt . Nun aber käme
»och i» Betrachl , wieweit dir Entente ihren Druck aus die
Neutralen auszudehnen gesinnt oder in der Lage wäre . Wir
haben vor einigen Wochen mit Staunen vernommen , dah
Holland plötzlich sein Heer mobilisiert habe . Obwohl über
die Gründe dieser Aufsehen erregenden Maßnahmen nichts
Näheres verlautete , hat sich doch das bestimmte Gerücht er¬
halten , dah die Entente auf dem letzten Kricgsrat beschlos¬
sen habe , Holland um die Erlaubnis zum Durchmarsch gegen
die deutschen Rheinlande zu ersuchen, und eventuell auch
ohne die Zustimmung der holländischen Regierung diesen
vorzunehmen . Die holländische Regierung muh von diesem
Plan Wind bekommen haben , und hat auch sofort eine recht
deutliche Antwort gegeben. Aehnlich hat sich bekanntlich auch
Rumänien gegenüber Rußlands Vorschlag zur Sperrung sei¬
ner Grenzen gegen die Mittelmächte verhalten . Wir dürfen
bei diesen beiden Staaten jedoch als Hauptbeweggrund ihrer
Haltung nur die Uebcrlegung annchmcn , dah sie sich bei neu¬
tralitätswidrigem Verhalten dem Schicksal Belgiens , Ser¬
biens und Montenegros aussetzcn, denn das weih man dorr
natürlich genau , daß die Entente nicht in der Lage wäre , die
Staaten militärisch zu schützen. Anders verhält sich die Sache
mit Schweden. Trotz aller gegenteiligen Versicherungen von
Seiten Rußlands weih man dort ganz genau , dah Schwedens
Selbständigkeit in dem Augenblick aufs höchste gefährdet
würde , in dem Rußland mit Hilfe der Entente die Ucber-
macht in Europa erhielte . Selbst den schwedischen Sozial¬
demokraten ist diese Gefahr heute gegenwärtig geworden,
denn die seit Monaten Tag und Nacht betriebenen Be¬
festigungsarbeiten der Raffen aus den Aalandsinseln , die
eine direkte Bedrohung der schwedischenHanpstadt und eine
völlige Absperrung des bottnischen Meerbusens ermöglichen,
sind offensichtlich gegen Schweden gerichtet. Die Be¬
festigung steht zudem noch im Widerspruch mit dem
schwedisch- russischen Abkommen, dah diese Inseln nie¬
mals befestigt werden dürfen . Wir haben wohl nun

i» nächster Zeit eine Antwort der schwedischen Re
gierung aus dieses Vorgehen Ruhlands zu erwarten , denn
die Regierung ist über ihre Stellungnahme in der Frage
von Mitgliedern des schwedischen Reichstags interpelliert
worden.

Was wir bezüglich der Haltung Rumäniens und Hot
land gesagt haben , gilt auch sür Dänemark und die Schweiz,
die ein Lebensinteresse daran haben , sich jedem Vorstoß gegen
ihre Neutralität zu widersetzen, soweit das möglich ist. Wir
sehen also, falls die Entente ihre Maßnahmen gegen die
Neutralen verschärfen sollte, unter stillschweigender oder of
jener Billigung Amerikas , so hätten diese keinen leichten
Stand , wenn sie ihre bisher geübte Neutralität beidehalten
wollten . O . 8.

„Wer kann der Friedensstifter sein?"
(WTB .j Zürich. 5. Mai . Von einem hervorragen¬

den Neutralen wird der „Züricher Post" geschrieben:
„Wer kann der Friedensstifter sein, wer die »ach Frie¬
den hungernden Völker wieder in menschliche Zustände
bringen, die für Gesittung und Kulturarbeit freie Bah«
schaffen? Bei Amerika liegt die Möglichkeit, die Grund
lagen zu säzaffen, auf denen der Frieden aufgebaut
werden könnte. Die welthistorische Aufgabe Amerika»
scheint zu sein: Es erklärt nicht nur, dah cs sich mit aller
Entschiedenheit gegen den deutschen Tauchbootskrieg
wende, sondern mit der gleichen Entschiedenheit erklärt
cs England, dah Amerika die Hand zum Aushungerungs¬
krieg gegen Deutschland nicht biete und auf seine«
Recht bestehe, die Einfuhr nicht gebannter Waren nach
Deutschland ohne englische Benachteiligung durchzufiiH-
rcn. Erklärt sich Deutschland zur Beendigung des Tauch¬
bootskrieges unter der erwähnten Bedingung bereit und
ist Amerika gewillt , auf dem Rechte der Ausfuhr nicht
gebannter Waren zu bestehen, so ist der Krieg zu Ende.
Den Kriegführenden bleibt nur eines , worauf die Völker
lange warten : daß sie sich besinnen, wie diesem un
seligen Krieg ein Ende gemacht werben kann." (Der
Neutrale scheint nicht mit dem Charakter der ameri¬
kanischen„Neutralität " gerechnet zu haben. Die Schriftl.1

Die Forderung Englands
an den neutralen Frachtraum.

fWTB .) Kopenhagen , 4. Mai . „National Tidende " mel¬
det : Letzter Tage au» England hier eingetrossene Kohleu-
dampser muhten sich zu Rückfrachten verpflichten . Nach Mit
reilung des davon betroffenen Reeders fordert England
keine bestimmten Ladungen » sonder« gestattet , aus Schweden
und Norwegen Kiesel, Holz, Erz , Stückgut usw. mitzunehmen.
Außerdem werde über eine Erleichterung der sehr drastischen
Bedingungen mit England verhandelt

Holland und die Druckmittel der Entente.
Amsterdam, 4. Mai . Der hiesige Korrespondentder

„Neuen Zürcher Zeitung" berichtet: Im Haager Binnen
Hof haben dieser Tage wieder etliche ordentliche und
außerordentlicheMinisterratssitzungen stattgefunden und
cs unterliegt keinem Zweifel , datz die neuesten eng¬
lischen Forderungen den Gegenstand dieser Beratungen
gebildet haben. Die Forderungen betreffen zwei Dinge.
Zunächst untersagt die englische Regierung den nieder¬
ländischen Schiffahrtsgesellschaften den Gebrauch deut¬
scher Kohlen für den eigenen Bedarf. Dann aber fordert

!sie die lleberlassung von 3V Prozent Frachtraum für den
Transport englischer Waren auf allen niederländischen

!Schiffen. Die britischen Ansprüche haben in ganz Hol-
! land nicht nur das größte Aufsehen hervorgerufen, son¬
dern sie werden, ganz abgesehen von ihrem Inhalt,
schon der bloßen Form wegen als ein Eingriff in die



holländischenHoheitsrechtc empfunden. ' Der Korrespon
dent glaubt zu wissen, dich die Haager Regierung sest
entschlossen ist, die britische Frachtraumforderungabzu¬
lehnen. bezüglich der Kohlenförderung aber zu prüfen,
ob es möglich sein wird , eine zur Fortsetzung der nieder
kindischen Schiffahrt genügende Menge neutraler Kohle
»ufzutreiben . Die Verhinderung seines Schiffsverkehrs
«it seinen Kolonien wird Holland auf jeden Fall nicht
ruhig hinnehmen, was auch aus der Aeußerung des
Ministerpräsidenten hervorgeht , daß für Holland noch
»eine Veranlassung oorliege, Zuversicht an den Tag zu
»egen und die Fesseln der Kriegsbereitschaft zu lockern.

Ein neues Militärdienstgesetz in Holland.
Berlin , 3, Mai , Eine Depesche des „Berliner Lokala»

zeigers " aus Haag besagt : Aus London wird gemeldet:
Wenn die zweite Lesung des neuen Militärdienstpslichtge-
jetzes noch in dieser Woche beendet wird , kann sogar noch
in der Mitte des Monats Juni die Einziehung der neuen
Rekruten stattfinden

Griechenland soll weiter vergewaltigt werden.
(WTB .) Bern , 4. Mai , Die „Tribuna " bemerkt zu der

Weigerung Griechenlands , die Serben durch griechisches Ge¬
bier ziehen zu lassen, die Angelegenheit sei damit nicht er¬
ledigt , sondern die Entente werde genötigt sei», bei aller
Achtung sür die griechische Souveränität zu tun , was die
Bernunst des Krieges l !) verlange , Griechenland werde ge¬
zwungen werden , den bitteren Kelch seiner Passivität bis zur
Neige zu leeren.

Der König von England
an den König von Griechenland.

Budapest , 4, Mai . Wie „Esti Iljsag ", aus Athen erführt,
hol König Georg von England an de» König Konstantin
ein Telegramm gerichtet, worin er den König von Griechen-
iand nachdrücklichdaraus aufmerksam macht, dah der letzte
Augenblick gekommen sei, in dem der griechische König sein
kand und die Interessen des gesamten Griechentums gegen
»lke Möglichkeiten durch eine entschlossene und offene Hal¬
tung an der Seite des Bierverbandes schützen könne. Grie¬
chenland könne durch sein Festhalten an der bisherigen Po¬
litik seine ganze Zukunft großen Gefahren aussetzen. König
Konstantin antwortete in einem freundschaftlich gehaltenen
Telegramm , worin er erklärte , gerade die von ihm und sei¬
ner Regierung befolgte Politik wäre durch die vitalen In¬
teressen Griechenlands vorgeschriebe» . In diesem Standpunkt
könne er unter Berücksichtigung der Zukunft seiner Nation
»einerlei Veränderungen vornehmen , Uebrigens sei er davon
überzeugt , dag König Georg zu seinem Telegramm durch sein
Wohlwollen für Griechenland ( !!> veranlagt worden sei. Er
selbst aber müsse alle Umstände prüfen und dabei komme er
zu der einzigen Möglichkeit , weiter auf dem bisherigen Weg
sortzuschreiten.

Die Bereinigten Staaten nnd Mexiko.
(WTB .) Berlin . -1,. Mai , Wie dem „Berliner Tageblatt"

aus Amsterdam berichtet wird , führte Carranzas Bevoll¬
mächtigter , General Obregon , am Montag in Iuarez mit
dem amerikanischen Generalstabsches Scott und General
Hunston Verhandlungen, ' um den Abzug der amerikanischen
Truppen aus Mexiko zu erreichen. Die Besprechung mußte
abgebrochen werden , da die amerikanischen Generale erklär¬
ten , sie hätten Auftrag , die Expedition bis zur Gefangen¬
nahme Billas fortzusetzen.

(WTB .) El Paso , 3, Mai , Reuter meldet : In Iuarez
soll zwischen deni Chef des amerikanischen Generalstabes,
General Scott und General Obregon ein provisorisches Ab¬
kommen getroffen worden sein, wonach die amerikanischen
Truppen vorläufig fortsahren können, mexikanisches Gebiet
besetzt zu halten.

Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 4. Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Im Abschnitt zwischen
Armrntieres und Arras herrschte stellenweise lebhafte Gc-
jechtstätigkeit . Der Minenkamps war nordwestlich von Lens,
bei Souchez und Neuville besonders lebhaft . Nordwestlich
von Lens scheiterte ein im Anschluß an Sprengungen ver¬
suchter englischer Vorstoß. Im Maasgebiet erreichte das bei¬
derseitige Artilleriefeuer am Tage zeitweise große Heftigkeit,
zu der es auch nachts mehrfach anschwoll. Ein französischer
Angriss gegen unsere Stellungen aus dem von der Höhe To¬
ter Mann nach Westen abfallenden Rücken, wurde abge
»iesen . Am Siidwejtabhang dieses Rückens hat der Feind in
einer vorgeschobenen Postenstelluag Fuß gefaßt . Bon mehre¬
ren feindlichen Flugzeugen , die heute in der Frühe aus Ost¬
ende Bomben abwarsen , aber nur den Garten des lgl.
Schlosses getroffen haben , ist eines im Luftkampfe bei Mid-
helkrrke abgeschossen worden . Der Insasse , ein französischer Os-
Gzier, ist tot . Westlich von Lievin stürzten 2 feindliche Flug¬
zeuge ini Feuer »nserer Abwehrgeschütze und Maschinenge¬
wehre ab. Zn dör Gegend der Feste Baur wurden 2 fran¬
zösisch« Doppeldecker durch unsere Flieger außer Gefecht ge¬
fetzt.

Amtliche Beka«»t« achm»geu.
Bekanntmachung über die Einfuhr von Gier«.

Vom 18. April 1616 (Reichs-Gesetzbl. S . 296) .
Der Bundes rat hat auf Grund des 8 -! des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaft¬
lichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1614 (Reichs-
Gesetzbl. S . 027) folgende Verordnung erlassen:

8 1-
Eier , die aus dem Ausland eingeführt werden,

sind an die Zentral -Einkaufsgesellschaft m. b. H. in
Berlin zu liefern.

8 2.
Der Reichskanzler kann die näheren Bedingungen

für die Lieferung festsetzen und den Verkehr mit den
eingeführtcn Eiern regeln ) er erläßt die erforderlichen
Ausführungsbestimmungen.

Der Reichskanzler kann bestimmen, Laß Zuwider¬
handlungen mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft
werden , und daß neben der Strafe die Eier , auf die sich
die Zuwiderhandlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie
dem Täter gehören oder nicht, eingezogen werden.

8 3-
Der Reichskanzler bestimmt, inwieweit diese Ver¬

ordnung auf die Einfuhr von Eiern aus den besetzten
Gebieten Anwendung findet . Er kann Bestimmungen
über die Durchfuhr von Eiern erlassen.

8 -1-
Der Reichskanzler kann Ausnahmen zulassen.

§ S,
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬

dung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 18. April 1616.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Zucker.
Die Händler wollen gemäß 8 -> der Anordnungen des

Kommunalverbands vom 2. Mai d. I ., bctr , Vertehr mit
Verbrauchszucker, „Calwer Tagblatt " Rr , 102, ihren Monats-
bedarf umgehend dem Oberamt angeben.

Besondere Wünsche sind vorerst zwecklos.
Nach dem 0, Mai beim Oberamt eingehende Anmeldun¬

gen können nicht mehr berücksichtigt werden,
Calw,  den 4, Mai 1010,

K. Oberamt: Binder.

Suppengerste.
Dem als Großhändler in unserem Bezirk aufgestellten

Kaufmann Dreiß in Calw
ist dieser Tage eine größere Menge Snppengerste sür den
Kommunaloerdand Calw zugewiesen worden,

Kaufmann Dreiß , bei , welchem Bestellungen von Seiten
der Kleinhändler des Bezirks gemacht werden wollen , ist ver¬
pflichtet , die Suppengerste Körnung 1 zu 40 Mark und
Körnung 3 zu 30,30 Mark den Zentner abzugeben.

Die Kleinhändler dürfen dem Verbraucher nicht mehr
als 43 bezw, 42 Pfennig abverlangcn.

Der Bestellung sind Säcke (in reinem Zustand ) sowie der
Geldbetrag anzuschließen,

Calw,  den 4, Mai 1010,
K. Oberamt : Binder.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.  An der Front ist
die Lage im allgemeinen unverändert . Unsere Luftschiffe
haben die Bahnanlagen an der Strecke Molodetjchno—Minsk
nnd den Bahnkrenzungspunkt Luninez , nordöstlich von Pinsk,
mit beobachtetem Erfolg , angegriffen.

Balkankriegsschauplatz.  Keine wesentlichen Er¬
eignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wieder ein erfolgreicher Angriff unserer
Zeppeline auf den mittleren und nördlichen

Teil der englischen Ostküste.
Ein Zeppelin verloren.

(WTB .) Berlin , 4. Mai , (Amtlich.) Ein Marinelust-
schifsgeschwader hat in der Nacht vom 2. zum 3. Mai den
mittleren und nördlichen Teil Ser englischen Ostkiiste ange-
grissen ,und dabei Fabriken , Hochösen und Bahnanlagen bei
Middelsborough und Stockton, Industrieanlagen bei Sun¬
derland , de» befestigten Küstenpunkt Hartlepool , Küstenbat¬
terien südlich des Theesslusses sowie englische Kriegsschiffe
am Eingang zum Firth of Forth ausgiebig und mit sicht¬
barem Erfolg mit Bomben belegt . Alle Luftschiffe find trotz
heftiger Beschießung in ihre Heimathäfen zurückgekehrt bis
auf „L 20", das infolge starken Windes nach Norden abge¬
trieben in Seenot geriet und bei Stavangen verloren ging.
Die gesamte Besatzung ist gerettet . Am 3. Mai nachmittags
griff eines »nserer Marineflugzeuge eine englische Kiisten-
batterie bei Sandwich , südlich der Themsemündung , sowie
eine Flngstation westlich Deal mit Erfolg an . Auch in der
Ostsee war die Tätigkeit unserer Marineflieger lebhaft . Ein
Geschwader von Wasserflugzeugen belegte erneut das russische
Linienschiff „Slawa " und ein feindliches Unterseeboot im
Moonsund mit Bomben und erzielte Treffer . Ein feindlicher
Luftangriss aus unsere Kiistenstation Pissen hat keinerlei mi¬
litärischen Schaden angerichtet . Eines unserer Unterseeboote
hat am 30. April vor der flandrischen Küste ein englisch?»

Fli >g,«!ig heruntergejchosjen, »essen Insassen von einem feind¬
lichen Zerstörer ausgenommen wurden.

Der Ehef des Admiralstabs»er Marine.

Der übliche englische Bericht.
(WTB j London, 4. Mai , Lord French berichtet . Ein

feindliches Flugzeug , das von Ramsgate ,her gestern nach¬
mittag 3.30 Uhr über Deal erschien, warf 0 Bomben ab , die
den Bahnhof und mehrere Häuser schwer beschädigte. Ein
Mann wurde schwer verletzt. Das Flugzeug verschwand, in¬
dem es über den Wolken davonflog . Unsere Flugzeuge haben
die Verfolgung ausgenommen . Im Unterhaus teilte Tennaut
mit , daß ein Zeppelin in der letzten Nacht die Ofttüste von
Schottland überflog und Bomben auf das flache Land abge¬
worfen hat , ohne Schaden an Eigentum oder Menschenleben
anzurichten . Amtlich wird gemeldet : ö oder 0 Luftschiffe, viel¬
leicht auch mehr, griffen gestern nacht an verschiedenen
Puntten Schotrland und die Nordküste von 'Norfolk an . Nur
zwei konnten in das Innere eindringen und an 100 Bomben
abwerfrn , meist auf wert auseinandertiegendeu Oertlich-
kciten. Die meisten fielen auf unbewohnte Bezirke oder in
die See , Nur au einem Orte wurde einiger ernstlicher
Schaden angerichtet . Dort wurde » 0 .'Männer und 3 Frauen
getötet , 10 Männer und 0 Frauen verwundet und l8 Häuser
beschädigt. An einer anderen Stelle wurdeir nur zwei Per¬
sonen lcicht verwundet und zwei getötet . Ais die Luftschiffe
in den Bereich unserer Abwehrgeschütze kamen, kehrten sie
sofort um. Nach weitere » Berichten wurden noch zwei Män¬
ner und eine Frau verwundet und in Deal zwei Häujer
ernstlich beschädigt und mehrere Fensterscheiben zertrümmert.

Zum Verlust des „L 20 - .
WTB . Stavanger, 3. Mai . Das Norrveg. Te!e-

graphen-Bureau meldet : Das Luftschiff „L 30"
wurde heute vormittag gegen 10 Uhr über dem
südlichen Teile der Iäider -Küste ziemlich nahe dem
Lande gesichtet. Es flog langsam abwärts und kam
der Küste immer näher, bis nach Hafsfjord, wo es
auf das Wasser«iedergtug. Der Zeppelin ist an¬
scheinend beschädigt. Von Molde aus wird alles
versucht, um Hilfe zu bringen. — Nach einer ergän¬
zenden Meldung trieb der Zeppelin gegen eine
Felskuppe, und das Achterschiff brach direkt vor der
Hinteren Gondel und ftürtzte herab. Eine Rettung
des Schiffes war unmöglich. Es brach mitten dnrch
und stürzte in den Hafsfjord. Ein Torpedoboot,
das längs der Küste gefolgt war, rettete die Besatz
ung. Das vollständig wrack gewordene Lufschiff
trieb im westlichen Teile des Hafsfjord unmittelbar
bei seiner Mündung ins Meer an. — Der Chef des
Vasterlehnschen Regiments , Oberst Johansen, teilt
mit : Der Zeppelin „L 20" ist nachmittags an der
Westseite von Hafsfjord an Land getrieben worden,
wurde dort verankert und wird von Militär bewacht.

(WTB ) London , 4. Mai . Lloyds melden aus St «-
vanger : Das Luftschiff „L 20" ist vollständig zerstört.

Aus dem französischen Bericht.
(WTB .) Paris , 4, Mai . Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : In den Argonnen versuchte der
Feind nach lebhafter Beschießung mit tränenerrcgenden
Granaten gestern abend einen kleinen Angriff mit drei
Kcmxagnien gegen unsere Schützengräben zwischen La
Harazee und Four de Paris . Die Deutschen, die einen
Augenblick in unseren vorgeschobenenGrabenstücken Fuß
gefaßt halten , konnten sich dort nicht halten und zogen
sich zurück, von unserem Feuer schwer geschädigt. In der
Gegend von Verdun ziemlich starke Tätigkeit der beiden
Artillerien in den Abschnitten Toter Mann »nd Dou-
aumont. Unsere weittragenden Geschütze beschossen den
Bahnhof von Ecbastopol . In Lothringen Zusammen¬
stöße von Patrouillen in der Gegend von Moncel . An
der übrigen Front war die Nacht ruhig . Von abends:
Westlich der Maas heftiges Bombardement im Abschnitt
von Avocvurt. Am späten Nachmittag nahmen unsere
Truppen im Laufe eines glänzenden Sturmangriffs
deutsche Stellungen nordwestlich Toter Mann. Wir
machten an 100 Gefangene und eroberten 4 Maschinen¬
gewehre. Aussetzendc Artillerietätigkeit aus den übrigen
Teilen der Front.

„Es ist ein Kleines . . .
(WTB .) Marsrill «, 4. Mai . (Rgence Havns .) Ein neuer

russischer Truppentransport ist heute vormittag hier ein¬
getroffen.

Der üsterreichischkmngarische Tagesbericht.
(WTB .) W i e n , 4. Mai . Amtlich wird verlantbart

vom 4. Mai 1918 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Nordwest¬

lich von Tarnopol brachten unsere ErkunLigungstruppen
einen russischen Offizier und 108 Mann als Gefangene
ein. Stellenweise Artillcriekampf.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Gegen
den Tolmeiner Brückenkopf,  Le » Raum von
Flitsch  und mehrere Abschnitte der Kärntner
Front entwickelte die feindliche Artillerie gestern eine
erhöhte Tätigkeit. Im Tiroler Grenzgebiet kam es nur
zu mäßige» Geschiitzkämpsen. Die Gefechte in den Fels-
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rissen des A d a m e l l o ka i» m s zwischen Stabtet und
Loruo di Cavento dauern sort. Heute nacht überflog
ein feindliches Luftschiff  unsere Linien an der
Wippach-Mündung , warf hier Bomben ab und setzte
sodann seine Fahrt zuerst in nördlicher Richtung und
weiterhin über dem Idriatal nach Laibach und Salloch
fort . Ans dem Rückwege »erlegte ihm unser Artillerie¬
feuer bei Dörnberg den Weg. Gleichzeitig von unseren
Fliegern angegriffen und in Brand geschossen, st ii r z t e
esalsWrack  nächst dem Görzcr Exerzierplatz ab. Die
vier Insassen sind t o t. Mehrere eigene Flugzeuge
griffen gestern die italienischen Lager bei Billessc
an und kehrten nach Abwurf zahlreicher Bomben und
heftigem Luftkamps wohlbehalten zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:

von H ö s e r, FelLinarschalleutnant.
Lreignisc zur  See . Am 3. Mai nachmittags

h«t ei« Seeflugzeuggeschwader Bahnhof , Schwefelsabrik
und Kaserne in Ravenna  mit Bomben belegt , gute
Wirkung , Brände in der Schwefelsabrik und am Bahnhof
beobachtet. Von zwei Abwehrbatterieu heftig beschossen,
find alle Flugzeuge unversehrt zurückgekehrt. Um die¬
selbe Zeit stieß eine rekognoszierende Torpedo¬
bootsflottille  südöstlich der Pomündung auf vier
feindliche Zerstörer . Es entspann sich ein erfolgloses
Zeuergefecht  auf große Distanz , La die überlegene
Geschwindigkeit des Feindes ein Näherkoinmen nicht
zuließ. Mehrere Flugzeuge beteiligten sich am Kampf
und haben die feindlichen Torpedofahrzeuge mit Ma¬
schinengewehren beschossen. Flottenkommando.

Russische Falschmeldungen.
Berlin , 4. Mai . (Telegramm aus Konstantinopel .)

Dir Russen verbreiteten Lurch Funkspruch, sie hätten
krstnajan genommen. Das türkische Große Hauptquar¬
tier teilt mit , Latz dies erfunden sei. (Ersinajan liegt
80 Kilometer westlich von Erseruin .)

Wieder ein feindlicher Truppeniransport¬
dampfer versenkt.

Basel , 1. Mai . Schweizer Blättern zufolge meldet das
Lalonikcr Blatt „Angira", daß ein englischer Transport-
dampser, der sich mit 1000 Mann serbischer Truppen aus dem
Wege von Korfu nach Saloniki befand, bei Zanina an der
Küste von Epirus von einem Tauchboot versenkt wurde. Der
iröszte Teil der Truppe» sott gerettet sei». Nähere Angaben
Aber die Zahl der Opfer liegen »och nicht vor.

Bon unseren Feinden.
Vom Aufstand in Irland

Rotterdam , 4. Mai . Aus London hier eingetroffene
Reisende erzählen , daß von einer wirklichen Beendigung
des Aufstandes in Irland noch nicht gesprochen werden
könne. Die Reste der in Dublin geschlagenen Revolu¬
tionäre haben sich auf das flache Land zurückgezogen und
organisieren den mit der Revolution in Dublin gleich¬
zeitig ausgebrochencn Kleinkrieg . Besonders in den süd¬
lichen Grafschaften wird noch heftig gekämpft. Aus Dub¬
lin find Truppenverstärkungen nach Cork abgegangen.

Lugano , 1. Mai . Mailänder Blätter schreiben über
die Unruhen in Irland , die Zahl der Toten werde mit
5VN bis 800 Mann nicht zu gering geschätzt, da die Trup-
pvn teilweise zuin Dajonettkanipf übergehen mußten , um
dir Aufstäirdischen aas den . öffentlichen Gebäuden
hinauszuwerfen . Der reguläre Berkehr mit Irland ist
nackt nicht wieder hergestellt, zu Reisen nach Dublin ist
Paßerlaubins der Militärbehörde in London erfor¬
derlich.

Gens, 4. Mai . „Petit Parisieu " meldet aus Lon¬
don : Der Gemeinderat von Dublin wurde behördlich
aufgelöst, nachdem er mit Mehrheit die Erledigung der
kommunalen Geschäfte so lang« verweigert hatte , bis
den verhafteten Teilnehmern der Revolution Straf¬
freiheit zugesichert würde.

(WTB .) Dublin , -I. Mai . (Reuter). Die Zeitungen sins
amtlich ermächtigt, die Gerüchte zu dementieren, daß einige
von den Rebellen sofort nach der Uedergabe ohne Kriegsge¬
richt erschossen worden seien.

Die Iren in Amerika.
Rewyork, 2. Mai . (Funkspruch des Vertreters von

WTB .) In mehreren Städten der Bereinigten Staaten
sind Massenversammlungen von Irisch -Amerikaner » ab
gehalten worden , um den Sympathien für Irland Aus
druck zu geben und für eine Unterstützung Irlands ein
zutreten . Die Massenversammlung der vereinigten
irländischen Gesellschaften, die in Newyork abgehalten
wurde , war von dreitausend Personen besucht, während
ungefähr fünftausend keinen Zutritt mehr erhalten
konnten . Unter größter Begeisterung wurde eineEnt-
schlietzung angenommen , in der die Hoffnung zum Aus
druck kam, daß Irland als kriegführende Macht und als
Verbündeter der Mittelmächte anerkannt würde . Deutsch
land wurde der Dank dafür ausgesprochen, daß es, soweit
die gegenwärtige militärische Lage es gestatte , Irland
in derselben Weise beistehe, wie Frankreich einst der
jungen amerikanischen Repudlick. John Devoy, der

Herausgeber des „Gaclic American ", sagte in einer
Ansprache: „Gsaubt nicht, daß England es wagen wird.
Casement hinzurichten ) er ist lediglich ein politischer
irischer Gefangener . Es ist gleichgültig, ob viele Führer
gehenkt oder erschossen werden , neue Führer werden auf¬
erstehen. Dieser Kampf wird fortgehen . bis das Ziel
erreicht ist." In dcr Persammlung der Freunde der
irischen Freiheit in Massachusetts sagte der Richter Co-
halon vom obersten Gerichtshöfe in Newyork : „Im
Mittelpunkte der oanzcn Lage steht die Tatsache, daß
England in diesem Kriege geschlagen worden ist. Die
Erhebung in Irland ist der größte und wirksamste
Streich , der jemals England versetzt worden ist. Eng¬
lands ganzer Feldzug von Lüge und Betrug ist völlig
fchlgcschlagen, und in den Augen der Welt , seiner
Feinde , seiner Verbündeten und der Neuralen erscheint
England wieder nicht als Schützer der Schwachen und
Verteidiger der kleinen Nationen , sondern als derselbe
alte Tyrann wie immer . Kann man sich eine verächt¬
lichere Rolle vorstellen, als die, die jetzt RedmonL
spielt ?"

Die Größe des englischen Feldheeres.
(WTB .) London, Mai . Reuter meldet: Im Unter¬

bau? sagte Banbury (Unionistj mit Bezug auf Asquiths Er¬
klärung, es befänden sich 83 Divisionen im Felde, die zusam¬
men 1 Otttt MIO Mann stark seien. Asquith unterbrach den
Redner und bemerkte, daß eine Division aus 25 888 Mann
geschätzt werden könne. Barnes von der Arbeiterpartei sagte,
er würde gerne für das Dienstpflichtgesetzstimmen: er sei
zwar im Prinzip nicht siir Zwang , aber abstrakte Erwägun¬
gen kämen nicht in Betracht, wenn es gelte, die Männer
aufzutreiben, die notwendig seien, um den Krieg zu gewin¬
nen. Wenn das Land die gewaltige Größe der ihm gestellten
Aufgabe begriffen hätte, hätte cs die Dienstpflicht schon vor

Jahren cingefnhrt. Die Mehrzahl der Arbeiter wünsche
sich in dieser Krisis nicht von anderen Klassen zu scheiden.

Das neue Wehrpflichlgesetz.
Einberufung auch der Verheirateten.

London, 4. Mai . Im Unterhaus brachte Asquith
das neue Wehrpflichtgesetz ein , das die Bestimmungen
dcr am 27. April zurückgezogenen Bill mit dein Zusatz
des Zwangsdienstcs für Verheiratete zwischen dem 18.
und 41. Lebensjahre enthält . Diese Bestimmung wird
erst einen Monat nach Annahme der Bill in Kraft
treten , um den Leuten zu ermöglichen, sich freiwillig
einschreiben zu lassen. Ein Sondcrvorbehalt ist für ge¬
diente Leute vorgesehen, die nicht sofort gebraucht
werden . Diese können zu ihrer bürgerlichen Beschäf-
tioung zurückkehren dis sie euiberufen werden. Die
erste Lesung des Wehrpflichtgcsetzes wurde einstimmig
angenommen.

(WTB .) Rotterdam, I Mai . Die „Daily News " melden,
daß die Opposition gegen das neue Dienstpslichtgesetz bei der
zweiten Lesung vermutlich aus 38 Anhängern Simons und 8
oder 8 radikale» Mitgliedern der Arbeiterpartei bestehen
werde. — Die „Times " schreibt, daß das Gesetz fast im Hasen
sei. Lloyd George werde heute der wichtigste Redner siir die
Regierung sein. Das Blatt ist über Asquiths Rede sehr be¬
friedigt. - „Daily News " finden, daß das Bemerkenswerte¬
ste an dem neuen Militärdienstpflichtgesctz sei, daß es eine
besondere Reserve vorfehc. Der Krieg könne wohl verloren
gehen, wenn man der Industrie die Arbeiter entziehen
würde, nachdem sie bereits so stark durch die Einziehung von
Hunderttausenden betroffen worden sei. Der Vorschlag, eine
derartige Reserve anfzustellen, bedeute daher, daß man dies
erkannt habe und das sei schon etwas , denn die Gefahr sei
groß und werde sich immer mehr geltend machen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 5 Mai ISt«

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus den preußischen Verlustlisten Nr . 801 bis 504.

Grsatz-Infauterle -Reqiment Nr . 28.
Breitling , Wilbelm, Geckinaen . l. verw. — Wied¬

men er , Albert, Wildberg , O A. Nagold, schw. verw.
Infavterie -Leibregiment Rr . 117.

Bolz , Karl Wilh., Hirsau , bish. verm., im Laz
Dermißten-Nochweis . Liste Nr .8. Laudw.-2uf . Regt . 40.

Gefr. Teophil Friedrich , Calw , in Gefgsch.

Die Württ . Kriegsausstellung in Stuttgart.
Die unter der Schutzhcrrschaft des Königs und der

Königin stehende Ausstellung , veranstaltet von dem
Württ . Landesverein vom Roten Kreuz in Verbindung
mit dem WLrttembcrgischcn Kriegsministerium wird
am Donnerstag , den 28, Mai , eröffnet werden . Das
Unternehmen soll ein« Darstellung von den Leistungen
und Erfolgen unserer Streitmacht draußen im Feld und
von der Arbeit in der Heimat geben, um damit zugleich
neu« Geldmittel zu gewinnen für die großen und viel¬
seitigen Aufgaben des Roten Kreuzes . Die Ausstellung
umfaßt den Stadtgartcn . das Ausstcllungsgebiiude auf
dem Gewerbchaücvorplatz und Teile der Gewerbehalle.
Die auf diesem Gelände untergebrachte Ausstellung
wird folgende Gruppen zur Darstellung bringen : 1. Das
Heer (Leben im Felde , Beziehungen zur Heimat ) ', 2.

Marine ) 3. Eanitätswesen ) -1. Kriegswohlsahrtspflegej
8. Kriegsliteratur und Kriegsbilder ) 0. Aufgaben der
Zukunft ) 7. Bewaffnung und Ausrüstung unserer Fein¬
de. Die Vorarbeiten , wie die Wiederherstellung des
Ausstellungsgebäudes , die Anlagen von Schützengräben
usw. sind nahezu beendet. Die Ausstellung unterscheidet
sich wesentlich von den verschiedenen Kriegsausstellungeil
in Berlin und im übrigen Reich. Es handelt sich nicht
etwa lediglich um eine Kricgsbeutcausstellung , sondern
um die Lösung weitgehender Ausgaben , vor allem aber
auch um die Veranschaulichung des Lebens und Treibens
draußen im Felde . Es kommen deshalb auch Gruppen
zur Darstellung , die nach Art der bekannten Kriegs-
panoramen ein möglichst anschauliches und lebenswahres
Bild der Vorgänge in unserem Heer und bei dem un¬
serer Feinde geben werden . Durch di« Mitarbeit des
Krieasministeriums , die allein eine solch eingehende und
umfassende Ausstellung ermöglicht hat , wird hier man¬
ches gezeigt werden können, was man sonst nicht zu
sehen bekam.

Verkehr mit Petroleum.
(WTB . — Amtlich.) Durch Beschluß des Bundesrats vom

1. Mai 1016 ist 8 0 der Verordnung über die Höchstpreise
für Petroleum , Verteilung der Petroleumbestände vom
8. Juni 21. Oktober I015 durch einen Satz ergänzt worden,
der deni Reichskanzler die Befugnis gibt, alle im Interesse
der allgemeinen Versorgung notwendigen Maßnahmen zur
Regelung des Petrolcumverkehrs zu treffen. Anordnungen
des Reichskanzlers aus Grund dieser Befugnis sind gleich¬
zeitig erlaßen worden, durch die insbesondere bestimmt wird,
daß bis zum 3l . August 1918 Petroleum zu Leuchtzweckcn a»
Wiederverkäufer vom l . Mai 1918 an und an Verbraucher
vom 1. Juni 1918 ab nicht mehr abgcsetzt werden darf.

Unterreichenbach, 4. Mai . Der 3jährige Knabe,
Enkel des Grmeiudepfleaers Fuchs , fiel gestern mit¬
tag in die hochgehende Nagold und wurde über 100 in
weit fortgetrieben . Dem schnell herbeigeeilten , des
Schwimmens kundigen Will ). Haisch, Sohn des Müllers
Harsch gelang es, das Kind , das bereits gesunken war,
noch lebend an Land zu bringen . Durch die Bemüh¬
ungen der Krankenschwester Rösle  wurde das Kind
am Leben erhalten.

(SCB .) Stuttgart , 4. Mai . In der pyrotechnische«
Fabrik von Wilh . Wciffenbach in Kaltental ereignete
sich heute Nachmittag gegen 8 Uhr eine kleine Explosion,
durch die 8 Personen leicht verletzt wurden . Ein durch
die Explosion verursachter Brand wurde von der Be
rufsfeuerwehr alsbald gelöscht.

(SCB .) Tettnang , 4. Mai . (Se.ine eigene Schwester
erschossen.) Der Kjährige Knabe eines Bauern in Hirsch¬
latt hat mit der geladenen , in der Schlafkammer befind¬
lichen Zimmerflintr seines Vaters seine 8jährige Schwe¬
ster erschossen.

(SCB .) Vom Bodensce, 4. Mai . Zwei sranzöfische
Kriegsgefangene , ihrem Rang nach Sergeanten , die in
einem Würzburger Gefangenenlager nntergebracht wa¬
ren , versuchten nach ihrer Heimat zu entkommen. In
ihren Mußestunden stellten sie einen großen Koffer und
einen Schließkorb her, worin sic sich versteckten, um sich
mit den Gepäckstücken ihrer zur Erholung nach dcr
Schweiz fahrenden Kameraden nach dort transportieren
zu lassen. Auf dem Konstanzer Bahnhof angelangt,
glaubte der in dem Schließkorb Verborgene bereits in
der Schweiz zu sein und hob, um sich zu orientieren , den
Deckel etwas in die Höhe. Ein in dem Gepäckwagen an¬
wesender Beamter schöpfte Mißtrauen und sah sich den
Korb etwas näher an , und siehe da : ein Franzmanns¬
gesicht schaute ihm entgegen . Bei der weiteren Unter¬
suchung sämtlicher Gepäckstück« entdeckte man auch de»
zweiten Franzcscn . Während dieser sich in seiner Be¬
hausung nach der beinahe zweitägigen Reise noch wohl
fühlte , war der andere derart ermattet , daß er, als er
an die Lust kam, zusammenbrach. Ernährt hatten sich
die beiden mit Schokolade und Keks. Sie wollten nach
Eens , um von dort über den See nach ihrer Heimat zu
gelangen , wurden aber nach einer gründlichen Fütte¬
rung wieder an ihren Herkunftsort zurückgebracht.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag Misrricordias Domini , 7. Mai . Vom Turm:

209. Predigtlied: 408, O Gottes Sohn re. 9V» Uhr: Vorm-
Predigt, Dekan Zeller . 1 Uhr: Christenlehre mit der älteren
Abteilung der S ö hn e. 8 Uhr: Abendgottesdienst, Stadtpfarrer
Schmid . Donnerstag , II. Mai . 8 Uhr abends: Kriegsbet¬
stunde, Stadtpfarrer Schmid.

Katholische Gottesdienste.
2. Sonntag nach Ostern, 7. Mai . Schluß der österlichen

Zeit zum Empfang der hl. Sakramente. Beichtgelegenheit:
Samstag Nachmittagvon 3 Uhr an und Sonntag von 6'/, Uhr
an. Uhr Amt mit Homilie: 2 Uhr Maiandacht, desgleichen
Dienstag und Freitag Abends 7Y- Uhr. An den Werktagen ist
die Pfarrmesse um 7 Uhr, Mittwoch um 8 Uhr. Freitag 7'/,
Uhr Lazarettgottesdienst.

fök' ^ intte »' unr1i<r'2nke

Für die Schristl. verantwortl . Otto Seltmann,  Lalw.
Drucku. Verlag der A. Oelschlägsr'schen Puchdruckeiei, Lalw.



Amtliche und Privat -Anzeigen.

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft, die in Ansehung

des auf Markung Stammhrtm beiegenen, im Grundbuch von da Heft
294, AbteilungI. Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des Versteigerung«-
oermerkes aus den Namen des Karl Friedrich Zeiler, Holzhauers
t» Stammheim zu und des Johannes Haag, Bauers in Stamm-
Heim zu eingetragenen Grundstücks Gev.-Nr. 25 und s : 3 a 60
qm Wohnhaus. Scheuer, Hofraum und Einfahrt an der hohen Gaffe,
gemeinderätlich geschätzt am 29. April lS16 zu 6000 Mk. besteht, soll
dieses Grundstück
am Dienstag , den 25 . Juli 1916 , nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathause iu Siammhetm versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermrrk ist am 6. April I9l6 in das Grund¬
buch eingetragen.

ks ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn
der Antragsteller widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstebendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her-
beizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Lalw . den 2. Mai 19l6.
Kommissär:

Bezirksuotar Krayl.

Calw, den 5. Mai 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben
Gatten und Vaters

Richard Ludwig,
für die Trostworte des Herrn Stadt¬
pfarrers . den Herren Ehrenträgern , die
Blumenspenden , sowie für dle zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,

sprechen wir unseren herzlichen Dank aus.

Die tieftrauerndeu Hinterbliebenen.

'.i

Stadtschulthrißeuamt Talw.

Sa WW Ma-Sams
findet morgen Samstag , vormittags von 9 Uhr an,

unter dem Rathaus statt.
Sämtliche Butter wird durch die Stadtverwaltung verkauft, bei

Frau Eberhardt ist keine  Butter mehr zu haben. Bei dem ge-
ringen Banal kann

an jede Familie nur ein halbes Pfund
Butter abgegeben werden.

Ich erwarte von der Einwohnerschaft soviel Rücksichtnahme aus
andere, daß keinesv:rsuchi. sich eine größere Menge zu verschaffen.

Wer bei einem solche» Versuche betroffen wird,
erhält bei der nächsten Abgabe gar kein« Butter
und wer den Anordnungen der Polizei nicht Folge
leistet, wird vom Platze gewiesen.

Talw, den 5. Mai 1916.
Stndtschnltheitzenamt: A. V . Dreist.

Turnverein Talw.
Sonntag , den 7. Mai

Gau -Wanderung
nach Ebhausen,

überSulzerSck —Kühleberg—Emmingen —Pfrondorf.
Abmarsch von der Tnrnhalle früh 6 Uhr.
Rückkunft mit der Bah » abends 6.18.

Die Mitglieder und Zöglinge werden zu zahlreicher Beteiligung
freundlich eingeladen.

Der Turnrat.

Bon Freitag , den 6. Mat bis Sonntag den 7. Mai , findet

im Georgenänm tu Lalw

Me AWllWMei«Verkauf
der vo«Ke«Vemmdete»im Vcreinrlazarett

Calm augeferligttll Arbeite»
statt, wozu Jedermann von Stadt und Land herzlich eingeladen ist.

Die Ausstellung ist an den Werktagen von S—7 Uhr
und am Sonntag von 11—7 Uhr geöffuet.

Llnbong ir .Ma«tSlS.

lÜMLllttM
«le»zVLrtt. l.-mUesvereins

vom ksoten Kreur.
SI8S nur dsrs Keliigowinns

zusammen kiarll-SLVvo
llauplxevma brr Sink:SöÜOO
L.0SS 1 IVlark.

1)l.ore 12 kortov. 30 k5g.
La beLiekea«lurcb alle VcrksnkL»

8teUea ao6<tie OcucrassZeokur
Lvkmvairrkent
Stuttgart,

S-L
Sff
2.»
^ so
o s

U-E

« L2
« L

-NT'

Ein im Haushaltungsgeschäste

tölht 'lg . MW
20 Jahre alt

slllhtsllf.AllßeliW
Angebote nimmt entgegen

Untere Marktstratze 84.

Feinsten

SMiilastz
empfiehlt
Ariedrile Pfeiffer, Haaggaffe.

MIMtlMidaoIIiiii
»»>1 üMmtr

m I . Kölln.
ksimgen , I' iomdiöi'en,
sokmerrl . knstörnen,
Linsvtrsn icünstlioksr

2äkn6.

ksl « kirrrklM SS.
kmpsangsstunll. Viarktags
von S—1 unö 2—5 Mir.

Viek -Verkslls.
Mr bringen am nächste» Montag, den8. L. Mir.

in unseren Stallungen im Gasthaus;um „Hirsch"

in Unlcrreichenbach,
erstklasstges

Viek
;um Verkauf» darunter

gut gewöhnte MillhtrShe,
some ach gut Möhllte KW.KSHe,
ausnah » »» schäar IN ^ HttlÄtKlNNrN

und Malberkühe-
sowie ach kimIchtsmenGoWikj

Jug- und Kernstiere,
auch schöne

Jucht- u. Ernstellrinder,
wo;u Liebhaber sreunSUch eintaden

kllüoli vllll Lertkoicl KSvMgsrt.

Montag, den S. Mai. von vormittags8 Nhr ab
haben wir in unseren Stallungen

in Lalw»
i» Gasthausz. „Löwen" einen sehr großen Transpari
erstklasstger

storterillllger RilWhe.
(Schaffkühe).

MibllWk,

ttiichM« Mhe«lld sthmrrer-ochirS-tigll
KM«««.

gr°, °r Su-W-Hl st« K« ZWl - skll, Zugstikll

llllil ökkllßikkk, <a«ch paarweise),
sowie große Auswahl ausnahmsweis

W »e§ Illllgvieh
Mm Verkauf, wozu Liebhaber freundlich einladen

kvklll llllti Max Kölllellgart.

Grüne getrocknete

Bohnen
empfiehlt

A. Feldweg.

Ein guterhaltener

Wäer wagen
ist billig zu verkaufen.

vischoffstratze 49911 r.

Seadet das
Eallver TaMtt
dea Angehörigen

las M!
Jetzt  bekommen Sie bet nasser Witterung

nass«Füße
und schwarze Ztmmerbödea

weil Sie Wasserschuhcreme benützen.
Verwenden Eie

l)r. Gentuers Oel-Wachs-Lederputz

Nigrin
dieses ist durch Wasser nicht lösbar, das Schuhzeuq bleibt bei Regen
absolut trocken und auch der tiesschwarze Glanz hcili stb Stets prompt
lieserbar, ebenso Schuhsett  Traaolin und Nnioersal-Trau -Ledrrfett.

Carl Seatner , chem. Fabrik, Göppingen (Würit.)
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